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Euiſcheidung ohne Danzig und Polen. 
Scht neller als erwartet wurde, iſt auch die Entſcheidung 

über die Verfaſſung der Freien Stadt gefallen. 
geſtern nachmittag ſtattgeſundenen Sitzung des Völkerbund⸗ 

kaies hat ſich dieſer mit der Frage der Danziger Verfaſſung 
beſchäftigt und waren eigenartigerweiſe die Vertreter Dan⸗ 
zuys und Polens zu dieſer Sitzung nicht eingeladen. Viel⸗ 
mehr iſt nach einer Prüfung des Berichtes über die von dem 
Danziger und von dem polniſchen Vertreter aufgeworfenen 
Fragen der Text der Verfaſfung endgültig feſtgeſetzt worden. 
Nach Beendigung der Sitzung ſollen die gefaßten Beſchlüſſe 
dann den Vertretern Danzigs und Polens mitgeleilt ſein. 

Da bis zur Stunde keine Nachrichten über den feſtgeſetzten 
Wortlaut der Verfaſſung reſp. über Aenderungen des Ent⸗ 
wurfes der Verfaſſung vorliegen, ſo ſchwebt die Beurteilung, 
in welchem Sinne die Entſcheidung getroffen iſt, pollſtändig 
in Dumteln. ü 

Smmerhin läßt die ſchnelle Entſcheidung die Deutung zu, 

In der 

nicht erfolgt ſind. Von außerordentlicher Wichtigkeit und 
ſchwerwiegendſter Bedeutung war der Vorſtoß der Polen, 
den militäriſchen Schutz übertragen zu erhalten. Da ent⸗ 
gegen den erſten Meldungen, daß die Vertreter Frankreichs 
und Eng dieſen polniſchen Antrag unterſtützten, jetzt 
bekannt geworden iſt, daß beide Staaten dem polniſchen Ver⸗ 
langen nicht beigetreten ſind, ſo gewinnt die Ausſicht Raum. 
daß der Danziger Vorſchlag, den müitäriſchen Schutz des 
Hafens dem neutralen Staat zu übertragen, aus deſſen Mitte 
der Vorſttende des Hafenausſchuſſes genommen wird, die 
Zuſtimmung des Völkerbundrates finden wird oder bereits 
gefunden hak. Die milttäriſche Auslteferung Danzigs an 
Polen wäre die Uebertreibung des Unrechtes an Danzig, wie 

es ſchlimmer nicht gedacht werden könnte, und würde ein 
Hohn auf die Beſtimmungen des Verſailler Vertrages be⸗ 
deuten, der beſtimmt, daß Danzig unter dem Schutze des 
Völkerbundes ſteht. Die durch eine polniſche militäriſche Be⸗ 
letzung ausgeſprochene völlige Ueberantwortung Danzigs 

an Polen wäre eine Durchlöcherung des „Friedenswerkes“ 
von Verſailles, das bann ſelbſt von ſeinen Erzeugern zu 
einem Fetzen Papier herabsgewürdigt würde. 

Von der Tagung des Völkerbunds. 
Geuf, 16. Nov. In der Völkerbundverſammlung bean⸗ 

tragte Lord Robert Cecil⸗Südafrika, die Kommiſſions⸗ 
ſitzungen 5ffentlich abzuhalten. Der Völker⸗ 
bund müſſe einen mutigen Schritt vorwärts machen und mit 
den Gepflogenheiten der Geheimdiplomatie endgültig 
brechen. Die öffentliche Meinung der Welt hätie ein Recht, 
in vollenn Umfange zu erfahren, nicht nur was in der Ver⸗ 

ſammlung., ſondern auch was in den großen Koinmiſſionen 

geſchehe. Im Laufe der Ausſprache beantragte Viviani⸗ 
Frankreich, daß die Protokolle der Kommiſſionsver⸗ 

handlungen veröſſentlicht würden, die Verhandlun ⸗ 
gen ſelbſt aber nicht öffentlich ſein ſollken. 

Fiſher⸗England erſuchte Cecil. ſeinen Antrag zugunſten des 
Antrages Biviani zurückzuziehen. Cecil erklärie ſich damit 
eimwerſtenden unter der Bedingung, daß die Protokolle ſo 
raſch wie möglich veröffentlicht würden. Präſident Hymans 
ſtellte Einigung darüber feſt, daß die Berhandlungen der 
Kommiſſionen nicht öffentlich ſein, daß aber die Protokolle 

ſo raſch wie möglich veröffentlicht werden ſollten. 
* 

Geuf, 17. Nov. (W. T. B.) In der heutigen Sitzung⸗ 
der Völkerbundverſammlung führte Pueyrredon, argentini⸗ 
ſcher Miniſter des Aeußern, aus: Für die Aufnahme eines 
Mitgliedes müſſe es genügen, wenn irgendein ſouveräner 
Staat ſeinen Willen kundgibt, dem Völkerbund deizutceten. 

Argentinten erhofft die Schaffung eines obligatori⸗ 
ſchen Schiedsgerichts uns einer engen. wirtſchaft⸗ 

chen Zuſammenarheit. Hagerus Morwegen) legte Nach⸗ 

baß weſentliche Aenderungen an dem Verfaſſungsentwurf 

druck auf die Abrüfungsfrage. Lers Lecll (Süd⸗- 
afriks) trat für die Oeffentlichteit der Sesheud⸗ 
lungen ein. Sodonn beſprach er die Danziger Frage und 

die armeniſche Frage ſowie den polniſch.[itauischen Vonſliet, 
der von ſo roßem Intereſſe ſei, daß die Welt ein Kechtehahe, 
darüder vo unterrichtet zu werden. Des in 
angeſchnittene Ftrrsproblem möge eßenfars der 
bundverſammlung unterdreitet werden. Die Salladſper⸗ 
rungen müſſen verſchwinden und die minnäriſchen Ausenden 
ſtark verringert werden. Der Völkerbund müſſe 
grundfäßlich eine Politie der Verſöhnung 

  

treiben. Aedaer audelfterte zum Schluß an die Berlamm- ü 
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lung. daß ſie ſich zu energiſchen Maßnahmen entſchlürße, um 
den Geiſt des Völkerbundes wirklich leben⸗ 
dig zu geſtalten. — 

Die von Frankreich durchgeſetzte nichtöffentüche Tagung 
läßt leider die lebendige Geſtaltung des Bölkerbundgedankens 
nicht erkennen, ſondern bedeutet vielmehr den Sieg der chau⸗ 
vinlſtiſchen Geheimpolitiker Frankreichs. 

V 

Erleichterter Verkehr durch den 
—* Korridor. 

Die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen über die Möglich⸗ 
keit einer Wlederaufnahme des direkten Verkehrs zwiſchen 
dem Reiche und Oſtpreußen durch den polniſchen Korridor 
unter Beſeitigung der Schwierigkeiten, dir bisher dem üher 
Stettin—Danzig geleiteten Verkehr bereitet werden, ſind, 
wie B. T. von zuverläſſiger Seite erfährt, zu einem gewiſſen 
Abſchluß gelangt. Die berechtigten deutſchen Forderungen 
ſind dabei noch keineswegs alle erfüllt, und die deutſche Re⸗ 
gierung darf und wird nicht aufhören, auf die Unmöglichkeit 
und auf das Unrecht hinzuweiſen, das der Korridor an ſich 
bedeutet. Es muß aber anerkannt werden, daß die deutſchen 
Vertreter bei den Verhandlungen mit Erfolg auf das hin⸗ 
gearbeitet haben, was zunächſt zu erreichen war, und daß 
ihnen in dieſer Beziehung die Gegenfeite bis zu einem Grade 
Lefolgt iſt, der immerhin eine erhebliche Verbeſſerung und 
Erleichterung des oſtpreußiſchen Verkehrs verſpricht. 

Das Abkommen. das den Verkehr auf der Strecke Künigs⸗ 
berg—Dirſchaué—Konitz—Schneidemühl regelt, iſt abge⸗ 
ſchloſſen und ſoll demnächſt in Kraſt treten. Borgeſehen ſind 
zwei Schnellzugsyaare, eines bei Tag, eines bei Nacht, deren 
Fahrpläne in nöchſter Zeit bekanntgegeben werden. Zur 
Bemutzung dieſer Züge ſind folgends Rerſonen unter folgen ⸗ 
den Bedingungen berechtigt: 1. Deuiſche Reichsangehörige 
mit Perſonalausweis. Der»Ausweis muß enthalten: einen 
Nachweis der Reichsangehörigkeit, Lichtbild. Unterſchrift und 
Stempel der ausſtellenden Behörde; ein Paßviſum iſt nicht 
erforderlich, vieimehr genügt ein Perlonal⸗ oder Polizei⸗ 
ausweis: 2. Angehörige der alliierken oder nentralen Staaten 

  

angehörige mit polniſchen Päſſen;: 4. Militärtransporte ſind 
ausgeſchloſſen. Einzelne Militärperfonen ohne Waffen ſind 
zugelaſſen. Die Mitnahme von Feuerwafßen ulm. nt an be⸗ 
jondere Bedingungen geknüpft, die nach Lenauer Formu⸗ 

ů ſteigen im Gebiet des Korridors iſl verboten: ebenſo das 

gleichen in und aus den Zügen. Die Kontrolle der Perſonel⸗ 

oder Formalitäten bleiben ausgeſchloſſen. Die Züge werden 

grundſätzlich von polniſchen Lokvinotiwen und polniſchen 

Material hat, wird Deutſchland ihm eäkte gotsiſſe Anzobl 
Lokomotiyen zur Verfügung ſtellen. Die Verbindung nach 

Oſtpreußen über Stetein—Danzig bieibt neben dieſer direkten 

Verbindung durch den Korridor aufrechterhalten. 

  

in Weſtfalen das Fördexſein. Beide rſeil. Beide Körpe ſtärzten in den 
Grund. Fünfzehn Mom ſind bot. ——— — 

  

Die Bolſchewiſten in   
mit Päſſen ihrer eigenen Länder; 4. polniſche Staots- 

lierung bekanntgegeben werden ſollen. Einſteigen und Aus⸗ 

Hinein- und Herausgeben von Geld, Gepäckſtücken und der⸗ 

ausweiſe erfolgt in den Zügen während der Fadrt. Vot. 
wagen gehen mit den Zügen mit. Irgendwelche Zollabgaben 

Schweres Vergwerksunglück in Weſtfalen. 
Dortmund, 16. Nov. (Borwärts) Heute nuchmittag f 

6 Uhr riß auf Schacht I in der Zeche „Weſtfolen- in Ailen m 

Vl. Zahrgand 
    

    

    

   

  

    

   
   
    

    

    

  

   

    
      

  

    

     

    

   

  

   
   
   

      
   
   

  

    
       

             

  

        
   

   
   

         
       

5 8 aen EKanaat 
Hüt det Sozinlismus verſagt? 

Wenn man die Enttwicklung der ſoztaliſtiſchen Veweczung 
in Deutſchland ſeit der Ropemberrevalution des Jahres 1918 
rein äußerlich betrachlet, ſo muß man unumwunden ein⸗ 
räumen, daß manche Hoffrarngen, die die Anhänger und Ver⸗ 
künder des Sozialismus auf ihn geſetzt hatten, unerfüllt ge⸗ 
blieben ſind. Daraus erklärt ſich die Enttäuſchung jener 
Volkskreiſe, die rein gefühlsmäßig in den Banntreis des 
ſozialiſtiſchen Gedankens bineingeraten waren und ahne eine 
tieſere Einſicht in das Weſen mienſchlicher Wirtſchaft und 
Geſellſchaſt von der Revolution eine ſchnelle Umgeſtaltunss 
aller politiſchen, wirtſchaftlichen und ſozlalen Berhältniſte 
erwarieten. Es herrſchte in weiten Schichten der Bevölkermiig 
ein wahrer Wunderglaube an die Wirtungsmöglichteit einer 
Revolutiyn. troßdem ja eine jede Revolukion in Wirklichkeit 
weiter nichts ift, als der Umſturz des Beſlehenden und die 
Hinwegräumung aller jener Hinderniſſe, die bislang eiger 
freien Enlwickltung den Weg „. Maz wußte nicht, 
daß nach riner Revolution, wenn die Bahn freigemacht it. 
der Aufban einer neuen Wirtſchafts⸗, Geſellſchafts⸗ und 
Stastsordmeng einſetzen wuß und daß es bierzu der poſitiven 
Mitarbeit cller Bevölkerungsſchichten dedar,. Man wußse 
auch nicht, daß ſich dieſer Auſben nur langlam und allmähllch, 
auf dem Wege der Cvoluflon, vollziehen kann, daß der 80⸗ 
zialismus ein Entwicklungevorgang it und daß zu feiner 
Verwirklichung nicht nur ein von Erfakrung. Sachkunde und 
ſüttlicher Tüchtigkeit getrogener ernſter Wllie zur Ardeit, ſol 
dern auch Geduld und Zähigkeit gebört. Man hätle ver⸗ 
geſſen, daß zum Bau eitzer ſoztalifliſchen Weiellſchalt neten 
dem Bollen und Wünſchen auch das Keunen und Eöanet 
die unabweisbare Vorbedingung find. Daran hat es 
hohem Maßc gefehlt, und daraus erkärt es ſich in we 

lichen, daß die Repolution ſo manche Erwartungen 
täuſch: hat. ——* 
Aus dieſer Unkenntnis der Seſetze 
heraus iſt die Enttäuſchung und Ernü 
die ſich wie ein giftiget Mehllau Aber die 
ſaaten gelegt haben. Zum Unglück für die .Ark 

ſſenloßen und se⸗ 
ſchen 

  

   

klaſſe wurde dieſe Stunmung von gewif 
wortungsloſen Elementen, die im Trüben⸗ 
noch plarmäßig.-genöget und zu ſelhitſüchtz 
braucht. Es wurde ben Meaſſen ver 
digen Verwirklichunz der fosztalißtiſch 
windliche Hinderniſſe entgetzenſteher 

mebr gelagt, daß die geringen poßtiven G 
lukion auf den böſen Willen der Fürdikgttübron kesß 
die ſich demm Kapitaltsmus verkauft und das Prolesaciat, r⸗ 
raten hätten. Pleſe demagvtliche Meihode, die die ſchlechreſten 
Inſtinkte in der Maſſenſecle aufpeitſchte, bracht ſärtig 
große Arbetterſcharen es Kohrwaff 
und auf der andern Selte zablrerchen 
en der Arbeiterbewegung zu nehme⸗ 

dieſer Verſchofelungs“ und Veretennm 

Ldammen, doß Kadikatksguis und-endt 
Durchſezung der fozial 
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Beamten gefahren. Solange Poten hierzu nicht genügend Wüüchlicherweife 

  
         



Mel näherer Betrachtung der Sachlage zeigt ſich, baß das 
Mrebe pun dem. Verjapen des Sozialismus wirklich nur ein 

letres Gerede it. Ein jeder auch nur halbwegs ſaziahitiſch 
geſchuller Menſch weih -dafft das Gebände des Sozialismus 

nüht-imm heftteeren Waume der Phantoſle errichtet werden 

gvon den an tſchaft⸗ 
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＋größere Vemesuagspettei bekommen 

bedeutend größere Möglichteit gegeden 
fi. id berungen, urchzuſetzen, als dies in der 

tupolutionären Jeit der Fall war. Wenn wir dann noch 
die Berkaſſung binwelien, deren Beitimmungen oller. 

mit Fleitch und Baaut erfüllt werden müßlen w. 
bie Tettache vor übren, daß Tauſcnde von 

tariern, And Prolstarjeß in Heute ſchon für den 
lismus arbeiten, ohne in dieſer Arben irgendwie be ⸗ 

Serden⸗ Sosne wir Unt Saurtete bewußt 
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mern iſt der entſprechende Prozentſatz der Bevöikermng in 

den bisheritze en Grenzen Polens angegeben): 

öů Konteflion: 

Nonih. Aotd nen . 62, (65. ) Prozent 
Untereeeee 12.1 (14,1) „ 
NMeg. redote — 9,3 (2.2) * ů 
Juden · „ 1,6 (11.5) „ — 
vongeiihe (B. 4.7 (5.1) ů 

Nationalikät: 

     
6⁵, (20U8 Prozent 

.16•7 iss) „ 
3,1 „ 
9.5 
0. 

ů 
Aubdere 0 K„g, „ 

Die rigentlichen Rolen amt ihrer Religlan erſabren allv 

nach dem Rigaer Wertrag eme gewilſe AUbichwüchumg im Ver⸗ 

hälinie zur Ge 0 deren ubenwirgende Mehr⸗ 

„ 
‚ 
* 

*      

äw 
•„

7„
0„

7 
„
*
„
*
*
 

·
2
„
*
*
*
 

   
      
      

      

     

    

heit lie üwie ereme enen 

Minderte ten, mit dene 

beſpude in den Serdrgen, 55 Los, das ſie 
erwortet, i 
Juden und 

werden ietzt zu- 

5e Höshte der Polnich n Peötfernng aus· 

iäichen Zahl — dieſe um⸗ 

ahe ein Dußend tꝛemder Nationalltäten. — keine 

des polmiſchen. notortich in. vleranien katho- 

wird. Wir werden es hier mit einer 

lten bfierreich⸗ungöriſchen Herenteſſels 

neren notionaſen Wirren zu iun haben. 

   

  

   

     

    

        

   

       

     
    
          

  

      

   

    

   

   

  

Der Abfaß 

zurüick, da lich die 

leiſten lönnen. Da 

Lgen, 

lich, bo⸗ 

         

      

     

  

     

     

      

   

  

iingen enipfin 

  

     

eine Verteuerung um 

nden 50 

     
     

      
     
   

ae, nD. Pleibt zumeiſt 
e nock vor wen'gen Tagen 

xv Aarben aaußte ßen, haben 

  

   

           

   

  

Lute ſchon 17⁰ bis 

  

Privaten Un 

  

Selbft; dis Drünbmud eter Werteüst⸗ 
für den ſoztalfflerten Einzerbelrt 

gewährung 
ſelcher Nuſtrüge. die 
fangreich fü 

fchinen und Geräten for die eingelnen Betriebe; die Fö⸗ 

Sozfaliſterung im Béziek, insbeſondere auich die Ausbildung dei 

Sutriebkleitern und Betriebsräl — 

Ecratung der einzelnen Vetrie 
Es ſoll angeſtrebt werten. 
vöet Betrisbeßaußer 
lichen, Arbeitervethännden der Erte auch die Gemei 

    

psriore De ſellſchaften uſw. 

   
ber. 

dle: küniſtleriſche 
die Nevifton der 

daß ſich an der Grümdus 
den Bezirksverbänden unl. 

    

    

   
   
   

  

   
  

beteilich „ domit di ů 

betricbe auf, eine moͤnlichſt gOefunde Pnanziele Gründla, . ge. 

    

    

werden und ihre. Aufhäbe, das Laucii zu verbilligen. 
De⸗ 

ſchaf 
nielten de 

ten. mi 

  

„ olS 
uch 

vief eher geßß 
ſchaften m. 

  

und und die Verteilung der Urbeit an pie einzetnen H. 
tricbe: die Weſchaffund von Bauſtoffen fowie von Geruſten, Me⸗ 

    

von Gemeinden. Ländern, gem 

          

     

    

  

      

       

elbetriebe cich Kreditkapitat Vächan ů 
üebracht kerrden durch die Ausgade Den 

Der Verband joglaler Baubetriebe die. Hyi. 
Schuldſtheine werden verzinft und künmwen 

hen Vard⸗ und Aopierbeilern 

      beichränkier Daſi 
Geßellſchaftsform ſi 

die Wenoßßenſchaftsform 
finanziell viel ficherer fündiert ſrien le 

Gemoſſenſogaften. bei, denen der Betxieb durch Kustvitt von Getwfßen 

drgw., dürth Kündigung van Anteilen ſeicht gefüährdet werden 

    

   

Kane, Vertreter⸗ 

  

  

über die m der 
Entwicklung überla 
bewährt. 
datz Unternehmertum 

   

            

das nicht leiſten, 

     

einheitlichung der 
joll angeſtrebt werden. 

Beim Punkt Stellungnahme zum⸗ ů 
hmmerbetris deben wurden Engeherd die Praktiken be⸗ 

  

beſten Erfahrungen gemacht 

  

    

s ſich die Arbeiterſchaft durch 
Uni' die 

„ Rnd⸗ Ne., Unternehmer einzelner 

aen, niit en: zu arbeiten. Bie ſoz 

Der Gründung. von Wezirksverbänden 

und Beirat vorgeichlagenen gorm wurde von dt 
ündung ſoll nar dort v — 

ereits: Line Nylwend gleit dazu vorliegt. 
wurde beauftragt, gemeinſam mit dem Beirat 
Aenderung des Genyvßſenſchaftsgeſet Et 

Genoſßenkehaßtsohungen und der W Vewegung 

der Grnoſſenſchaſten verwieſen demgegendt L 

ent en Grfolge der Genoſſesſchaften. Herr Stadlbautat 
2 n. Bonbetrich Neukdün frot Lebhaft, für die. 

— fi Erun g 
man in. Nenkölln d     

des, Baugewerbe 

ebe wurden nicht gefaßt. Man 

  

            
   

  

   nai 

  

erhäßten 

aber ſie ſetzen der Kampfesweiſe der Unter⸗ 
nür: den Ideolismus und die Arbeltsfreude der cbeiter in den⸗ 

    

   

   
   
    

Die Geſchältsleitn 

    

8zuarbeiten, 

     

    

leuckhtet. die das Ur vakunternehmertum i im Kampf.gehen die Poziolen 
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Steileiwerssittland ſtark zu leiden hätten, an Dieſes Geſetz 
— wird das Fehlen 
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Sladtv. Kuhn (Fr. O. L.) trat ün Grwährung einer Wirt- erköhung freizz Die neuen Preiſe für Seer 
bo bie au Lie Ledürftigen ein. Brektiun nicht zuſl'n: tellen ſich ab J. Dezember durch Berordnung des deulſchen 

üitbi erkob gegen das Arbeitsamt den Vorwurf, oikduitgsſchuler u. a. dee Oleichen Werganngmnon in uſſrech Reichewirtſchafteminiſters wie folgt: Sogcncunß e Schweden. 

eir der Ferausziehmig der Handwerker ver⸗ nchmen. hölzer in Schachteln zu 60 Stück. eimnerlei, oͤb inländilcher oder 

riegsbeichäditer verhrirattter Säbs. CWürtzermeiſter Dr. Ball bat die Norlote in der vem Axsichuß ausländiſcher Erzeugung., pro Schachtel 25 Pig. oder das 

dre Srbrahens jeti kim Seihemn nich Saga wühterd. vien, würde ben cuden. Palet zu 10 Schachteln 2,50 Mk., Koffer mit einem Inhalt 
ie va weboten ſrien, würden enderen von bich Hölzern 2.50 Mark, ꝛait 480 Hölzern 2 Mark und 
an Oener N g Hölzern 130 Mark. Weſtentaſchenhölzer in Schach 

dar Senedcen W8 We v. wab vauren die, vchen Knree, lela vder Vuchpocht. ngen mit Saänemn, nbel bis zu 30 Stüg 

vigitt wird. Nadner wandte koften pro Schachtel oder Vurßh 20 Pfg. oder das Vatet zu 

Duneen der Sündeutrn. 10 Schachteln oder Büchern 2 Mark. 
Dtr. Tr. Tbun cntrnan erküäcte ſich Bis zum 1. Dezember haben aber die bisherigen Preik 

wpef gun gden fur Studenten einrerttanden. noch Gültigkeit, um den Kleinhändlern Gelegenheit zu b! eten, 

5 ihre Ware ohne Verluſt abzugeben. Wir glau üben uns keiner 

u b Auffaſſung hingugeben. wenn wir erwarten, deß 
dieſe Preiſe auch für den Freiſtaat zur Geltung kommen 

— werden, da eine unterſchiedliche Preisberechnung gegenüber 
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Tätiakeit autüven., emlallen. 
Anfrage ilt damit eriedigt. gen bei den LUicze 
mMahn die Ekung zu dertagen wurdemeth Efher. 
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abpcrnt, Aier Artir Prei i 

Zat Eie Errickunz erner Unterlunftthalle für Arbelte derirlreꝛen Deutſchland durch nichts gerechtfertigt erſcheint. 

am Mai serkathen wurtden ꝛ6 UU Mar! NreiRigt. 
ů 

EE bon Vet monen vurde den Norſchläg n Umgemeindung Ikrug. Durch die Crenzſeſtſetzung in 

Watera, * 3 Sirt Goldkrug bisher gehörte, an Pom, 
    ve riatyirn die Soztal- 

Riicten Kellenen. Eine 
Startttraters mar in⸗ 

Ur uiee erktup'. U. a. 
           

      

   
   

       

    

     
eiſtuat Danzig verblieren. 

Goldtrug auf Voſchung 

des Staatsrates Mmuchr in die Lanbgemeinde Vrentan einge⸗ 

meindel worden. 

Aus den Gerichtsſälen. 
Veſtrafter Dutter⸗Schleichhändler. Der Vote Albert Kanapet in 

hatte ſich vor dem Schöſengericht wegen Höchſtpre r· 
uing zu verantworten. Er verkaufte Vutter anſtatt für zehn, 

jür 20 Mark. Die Vutter will er angeblich im Schmuggel 
en vegonen haben. Mach den Feſtſtellungen des Ermitte⸗ 

amten lna h'er giwerbsmäßiger Schleichhandel vor und das 
Fericht verurteilte den Angeklagten wegen Schleichhandels zu vier 
Dirchen Gefäüngnis und 1000 Mark Geldſtraſe. 

Verſchlebung von Getreide. Der Landwirt Johann Dock in 
Arrienbhuben hatte im Mai ſein Getrreide noch nicht abgeli'eſert. Es 
urde nun der Ueberwachungsbramte zu ihm geſchickt und es 

Han⸗ er Na ri ten wurde dann gemeinſam feſtgeſtellt, das ein Getreidevorrat von 
3 0 E ** ntner jeimr Veſtimmung harrte. 50 Zentner wurden be⸗ 

E Duck erwelt zur Abfuhr 24 Stunden Zeit. Als 
nuoͤbcamte nach dieſer Zeit wieder kam., war das 
verſcnrunden., jedech halte D. erſt 27 Zentner zur 

gebracht. TDyck wurde nun angeklagt und er konnte 
ter das Wunder nicht auiklären. Er meinte. do 

ch geichätzt worden ſei. Das Gerichi 
: Der Angcklante hatte ſich früner 
preis von 30 Mark zu wenig ies. 

3 Seri icht darin, das das Mee, 
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Weſſelingk. Ein Reman aus Weſtpreußen von Marie 
SFerbran uD. ů Drtle⸗ Verlag. Berlin⸗Eruncwald. 

Aus dein lebhaften Süddeutſchland tritt die junge Frau Weſſe⸗ 
einamen Werderhof. Die ſich darans ergebenden 
aut auch mie ſich aus dem Neben⸗ 

derleben der Eh e geſtaltet. Mit 
»deutſche He'mat ge⸗ 
faßerin ber die un⸗ 

Urbemwemiichle ten 
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durchveif         

    

     

      

n Nolen: 

iedoch, wa    

      

  

  

   

   

  

      

  

muißte 

ches zu 

Abl'rkerungs⸗ 
zen um die bedrohte 

eria heräin teilen. A. 

icklen von Throdor Thomaßs. 
5 'er Vorwärtsverlag ein 

dos auch den unſern 
zum Verinßßer 

G ſchichten fin⸗ 
bomas ſchidert 

  

         WS berar EEe ryn dr t n 
S3tlichß, „Di S;n Mi SeL 
nar Loch Sbrr nich 

„Dos KMriki fich 1 
1. 4% ELert prhalten, nd 

Eeetner Res Sen Kort Rängen, wie ein prsicheltrnt 
bak er lct nom Ardert vi. Er brüs Aerteest'n c 
and Peiz ui der Schrpprr. e Arite Dir Ert. 23 
Sebl&E Lellaung, K Semt: tinta Reundt- 

    

DEsS SSegr rEE . 
     

      

       

  

  
     

  

Proſit-Patricten! 

Aus den Kreßen der Gaſt       

    

      
    

     

  

      
reerdebe ve 
LDvech derng 

    

    

    

   

   
   

    

orzug, vergißt 
tig ein ſoziales 

ü ſich werken 
umer üver die 
icder wie durch 

Soennerſchein das wadre 
äblen woill, ſellie en dir⸗ 

5 des Buchts deirögt 

     
ger das Nird meimrb 

Vee. Sur SSu-e 3 
   

        

Drohung 
    mii eim S 
    

   

  

  

   

    

   

   

i Sercch enen. Aus dem Intue 
—— — necninns. Cir. GeterLelatt non 

Energana des Abendlandes. 
vrbimng und Partei. Von Kar!    

bendb 0 Medenatten und 
Wark das Nierieliaht an bez'chr 

dit nur für Los Vierte, rôr beßbelli 
ark. Prprenumatern ſtehen 

   
        

        Erlen EüE, X E² M AiE= er. Eer r SNIAAr 

erane an)    



Danziger Nachrichten. 

Die „Freiheits“erklärung der Freien Stadt. 
Dle in franzöſiſcher Sprache abgefaßte Proklamation, 

viſrch die Danzig zur „Freien Stadt“ erklärt warde, hut in 

iſcher Ueberſehzung folgenden Wurtlaut: 

Das britiſche Reich. Frankreich, Italien und Japan, die 

den Vereiniglen Staaten von Ameri'n als alliierte und 

zilerte Hauptmüchte den Friedensnertrag vor. Verſoilles 

erꝛeicknet haben ä daß durch den 

  

  

De! 

      

  

     
       ike! mn2 des am 2s“. Juni 19 Uiſchland abge⸗ 

olſe ensvertröges die alliierten und aſſoziierten 

üplmächte ſich verpflichiet haben, die Stadt Danzig nebſt 

Wen in Artikel luh des beſaglen Vertra chneten. Ge⸗ 

zur Freicn Stadt zu erllöſen, — über kommen, zu 

er Konſtituierung zu ſchreiten. Infolgedeſſen hat die 

tſchafterlonſerenz folge beſchloſſen: * 
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au der 

„ Hauptſfchitah 8 
Grenze Oſtpreußen 

ireuzen Deutſchlan 
„u iſt, nämlich vot 
mungefähr 11½ Kil 

   
     

wie ſie im Artikel 28 des Teiles II 

des vorliegenden Vortrages beſchrie⸗ 

im Punkt an der Küſte der Oſtſee 

dlich der Kirche von- Pröbbernau 

nld inLeiner ung en Nichtung von ſp Grad (von Nord, 

»ach Oft gerechnett: eine noch im »de zu beſtimmende 

zinie von unßeſühr 2 Kil i rader Linie 

das Le v gein unge⸗ 

er Breite von 5t% 1⁷ • u Vreite und 19K 26“ 

icher Länge von Greenmi i r öftlichen 

dung der Nogal in rung b tung von 

„ (pon Rord nach Oſt gerechnet); von da die Nygat auf⸗ 

s bis zu dekm Puunkte, »io bieſer Fhuß die Weichſel ver⸗ 

da den Hauptſchifſahrtsẽweg der Weichtiel ſtrom⸗ 

3 bis zu dem Punkte., der ungeſähr 64 Kilometer 

r Brücke von Dirſchau li von hier Nord⸗ 

i Höhe 5, die 1˙2 Kilemeter f ich der 

che von Gllttland liegt, eine hn Gelönde ſeſtzulegend⸗ 

ie von hier nach Weſten bis zu dem Vorfſprung, den die 

renze des Kreiſes. Berent 84 Kilometer nordöſtlich von 

nieck bildet, eine im Gelände jeſtzulegende Linie, die 

n Mühlbanz im Siiden und Kambeliſch im Norden 

von hier nach Weſten des Kreiſes Verent bis zu 

nbuchtung, die ſie 6 Kilometer nordnordereſtlich non 

neck bildet; von hier bis zu einem Punkte auf der 

Mittellinie des Lonkenerſees eine im Gelände feſtzulegende 

Linie die nördlich von Neu⸗Fietz und Schatarpi und füdlich 

pon Bärenhütte und Lonken verläuft: von hier die Mittel⸗ 

linie des Lonkener Sees bis zu ſeinem Nordende: von hier 

s zu dem Südende des Pollenziner Sees. eine im Ge⸗ 

e feſtzulegende Linie: von hier eine Linie durch die 

itte des Pollenziner Séees bis zu ſeinem Nordende; 

uhier nach Rordoſten bis zu dem Punkte unge⸗ 

hr1 Kilbmeter ſüdlich der Kirche von Koliebken, wo 

Eiſenbahn Danzig—Neuſtadt einen Bach überſchreitet, 
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eine im Gelände feſtzulegende Linie, die füdöſtlich von 

Kamehlen, Kriſſau, Fidlin, Sulmin Richtbof), Mattern, 

Schüferei und nordweſtlich von Neuendorf, Marſchau, Cza⸗ 

pielken, Hoch⸗ und Klein⸗Kelpin, Pulvermühle., Renneberg 

und den Städten Oliva und Zoppot verläuft: von hier den 

Lauf des obenerwähnten Vaches bis zur Oſtſee. 
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Danzigs Auslieſerung an 
Polen. 

Vei Kedaktionsſchluß wird uns die W.⸗-L.-V.⸗Weldung üer⸗ 
mittelt, daß tiner Genfer Nachricht der ſchwelzeriſchen Telegraphen ⸗ 
agentur zufolge, von unterrichteter Seite mitgetriit wurdt, daß in 

der geſtern abend ſtattgefundenen Sitzung des Völlerbundsrates 

weiterhin beſchloſſen wurde, Polen grundſätzlich das Mandat für die 

militäriſche Berteldigung Tanzigs zu übertragen. Die Einzelhelcen 

darüber ſollen in den allernächſten Tagen feſigeleg werden. 

Der polniſche Vertreter Pabrerwöli iſt geſtern nach Paris abge⸗ 

reiſt, wo nunmehr die Unterzeichung der Konvention auch ſeitens 

der Polen vorgenommen werden ſoll. 

Dieir Nachricht. die ollerdings noch nicht voffiziell beſtätigt in, 

daß der unglaubl'che Vorjleß Polens auf die wehrloſe 
Auslieierung Danzig Tatſache werden foll. 
beder 

  

   

  

III. 

Die Freie Stadt Danzig wird die von den alliierten und 

  

ozlierten Hauptmöchten für die Verwöltung und mili⸗ 

tariſche Beſetzung ihres Gebiets verwendeten Koſten in einem 

non den beſagten Mächten feſtzuſetzenden billigen Verhältnis 
tragen müſſen. 

Gegeben zu Paris, den 27. Oktober 1920. 

Die in dieſer Erklärung aufgeführten Grenzen entſprechen 

den früheren Feſtſetzungen. Der im 3. Teil ausgeſprochenen 

Verpflichtung, daß Danzig zu den Koſten für die alliierte 

Verwaltung und militäriſche Beſatzung im billigen (7) Ver⸗ 

hältnis beitragen ſoll. iſt bereits vor Wochen von der Ver⸗ 

faſſunggebenden Verſammhung zugeftimmt worden, Wenn 

in der ſchwierigen Simation nichts anderes übrig blieb, ſo 

wird Danzig aber erwarten müſſen, daß ſeiner verzweifelten 

finanziellen. Lage weiehendſt Rechnung getragen wird. 

Danzig wollte bei Deutſchland bleiben, und wenn es in Ver⸗ 

jolg der ungerechten Abtrennung eine fremde Verwaltung 

und ſlemde Beſatzung bekommen hat, ſo iſt es durchau⸗ 

unbillig. Danzigs Steuerzahler dafür bluten zu laſſen, um ſo 

meniger, als man ſich um die Sicherſtellung der Exiſtenz der 

Freien Stadt in keiner Weiſe beſorgt fühlte, wobei die Kon⸗ 

vention — das Gegenteil zeigt. 

  

Geſchichte, Theorie und Praxis der Gewerkſchaflen. 

In dieſe für jeden organiſierten Arbeiter äußerſt wichtige 

Materie ſoll der dritte vom Arbeiter⸗Bildungsausſchuß ver⸗ 

anſtaltete Vortragskurſus einführen. Der Kurſus erſtreckt 

ſich auf ſechs Abende. Vortragender iſt Genoſſe Franz 

Arezynski. Der erſte Vortragsabend wird heute, Donners⸗ 

tag, abends 7 Uhr in der Aula der Hilfsſchule Heilige Geiſt⸗ 

gaſſe eröffnet. Anmeldungen werden dort noch entgegen⸗ 

genommen. Vollzählige Beteiligung am Kurſus kann nur 

dringend empfohlen werden. 

   

  

Ueber die Preiſe ſür Gas und Skrom wird in heutiger 

Nummer eine Bekanntmachung des Magiſtrats veröffentlicht, 

auf die wir beſonders hinweiſen. ů 

S. P. D. Parteinachrichten. 

5. Bezirk (Langfuhr). ů 

Heute, Doanerstag, abends 6735 Uhr, bei Kreſin, 

Brünshöferweg, Bezirksverſammlung des Sozialdemo- 

kraliſchen Vereins. 1. Vortrag des Genoſſen Reet über 

Steuerfragen. 2. Verſchiedenes. — Zahlreicher Be⸗ 

juch wird erwaͤrlet. ů 
      

  

   un aber auch an nicht hinreichen Vorbereitung. 

g ich beſſer gelang Liſzts Tafſo⸗Symphynie, die unter den viel⸗ 

jach recht minderwertigen Dichtungen an denen Liſzts Schaffen ziem⸗ 

lich reich iſt, eine hervorragende Stelle ein, beſonders der muſika⸗ 

liſche Auftau des Schlußſaßes war gut und wirkungsvoll. ů 

Willibald Cmankowski. 
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2. Bartholomzikirche. 

Paul Siange gehört zu den berufenen Chormeiſtern, bei denen 

man die Cewißheit in das Konzert mitbringen kann, eine gediegene 

Ausdeutung der Werke zu erleben. Ihm liegt jede Efiekthaſcherei 

jern. Nicht mit gewaltigen Maſſen ſucht er jene äußerliche Werkung 

zu erzi len, die heute als zeitgemäß jedes geſunde Stilgefühl im 

RKeime zu erſticken irachtet und merkwürdigerweiſe ſogar an ver⸗ 

antwortlicher Stelle empfohlen wird, ſondern mit jener kanſtleri 

ſchen Beſonnenheit, die die Grenzen der örtlichen Verhältniſſe rich⸗ 

tig einſchäht und ſich Aufgaben ſtellt. die am Orte mit den vorhan⸗ 

denen eigenen Mitteln zufriedenſtellend zu löſen ſind. Man hat 

kei dieſem Dirigenten dos Gefühl. daß er ſich beſcheiden hinter das 

Derk ſtellt und nicht umgekehrt, daß „deitgemäß das Werk nur 

Mitlel zum Zwecke w'rd, der darin beſteht, dem Dirigenten rein 

prrſßönliche Erfolge zn verſqjaffen. 

Unter ditſem Zeichen ſtand auch das geſtrige Bußiagsko ů 

in dem Paul Stange wiederum den Beweis erbrochte. das es keiger 

„Llänzenden“ Namen auswärtiges Sirwofen bedurk. einem Kon⸗- 

zerte zum kurſtleriſchen Erfolge zue verhelfen, daß innerliche Be⸗ 

ſeelung einer kleineren Sängerſchar echtere Kunſtwerte zuioge ſchofit, 

als das änßerliche Zuſammenſchweißen gewaltiger Maſſen. Die 

Gdore waren ſicher im Rhythmüs, klangſchön in Farss nad) gelra · 

gen dun »dler Bejerlung. s atis Mitgetede 

vercins“ beſt⸗hende Orteſter bemühte ſich mit 

gerccht zu werden ur“, die war nicht geringl- 

ten gleichfalls den Lanſ⸗ rüchen, die die Konpoſitiha en As ſtellten. 

allen voran Herr Sebbach, dem Herr Georg Wenzlow und die 

Damen Betin Vuſſau, ſowie Frau Gurra de Bruyn vortrefflich zur 

Seite Kanden. Auf dem Programm ſianden die beiden Kantaden 

„L Cwegkeit, du Donnerwort“, und „Seht wir gehen h'nouf nach 

Irruſabem“, ſowie der „Elegiſche Geſang“ von Beethoven. Der Chor 

war zuſammengeſetzt aus dem Stangeſchen Frauenchor und 

gliedern des -Joppoter- und..Danziger Männergeſangvereins“, dir 

ů 

  

    

        

    
  

  

  

    

   

    

  

        he ſtärkere Crch⸗ 

beide unter Stanges Leituna ſtehen. kurt Adami. 

  

ernnns 
abends 7 Nhr. k       

      

   

  

    
   
   
   
   

   

    

    

  

   

    

     
    

     

   

     
   
    

      
    
   
    

   

   

    

  

     
   

  

   

    

  

    
   
    

     

   
    

       
   
    

     
   

          

    
        

           

        

  

   

per Vortroagskitcſu⸗ zeichichit, Throrle 
rer Gewertſchaften, 

Norkragender: 
gen werden nocß en 
2 Tr. und am erſien 

Derein Atbeiter-Jugend Ohro. Heute. Ker 2. 
aobends7 Uhr im Heim levang. Schule) auferordani⸗ 
liche Mitgliederverſammtung. Die Wich,igbeit 

der Tagesurdnung, auf de nuch das orpiante Reſt dehi 
miticher Mitglieder, 

    

     

   

   
   

   

  

   

  

   

      

   

  

      

  

dau, 45 J. 8 M. 
57 J. — S. d. 8 

rin, Witwe Sara Bere 
Grunau, 5 J. 11 
Reſtaurnteur Ferdinand 
abohn, 51 J. 11 M. — W. 

— Invalide Heinrich 
Wyjtomw 

Mi. — T.b. 

Kleine Nachrichten. 

Neue Taten des Ehrenkommuniſten Hölz⸗ 
Der Zwickauer Kreishauptmann hat die ſächſiſche RNegie ⸗ 

rung von dem neuen Auftauchen deß Hölz in Kenntnis geſetzt. 
Daraufhin hat die ſächſiſche Regierung 200 Sicherheitsbeamte 
mit Automobilen in die Gegend von Plauen gelandt, um 

ſie zegen weitere Taten des Banditen Hölz zu bewahren. 

Ein neuer Erpreſſungsverſuch an dem Fabrikanten Knoll, bei 
dem es ſich um eine halbe Million handelte, erhielt Hölz nur 
7000 Mt. — Hölz iſt auf dem letzten Parteitag der K. P. D. 

auf ſeinen Antrag als Mitglied der Partei offlziell auff⸗ 
genommen und müßte ſeine „ſelbſtloſe. Bekämpfung des 

SEm einer freundlichen Beurtellung ſeiner Partei ſicher 
ein. ö 

Wahlſieg der grichiſchen Königspartei. 
Athen, 16. Nov. (Havas.) Die letzten Wahlergebniſſe 

verzeichnen als 8 lt. 118 Venizeliſten und 250 Anhänger 

der Königspartei. Die Niederlage Ventzelos iſt vollſtändig. 

Venizelos ſowie alle ſeine Miniſter mit Ausnahme von 

zweien ſind unterlegen. Weder in Mazedonien noch in AER 

Griechenland mit Ausnahme des Epirus wurde vin Bentzeliſt 

gewählt. 

          

         
      

    

ů d. Schlvf 
Aviſers Willy Vudahl, 1 J. 7 W 

  

  

  

  

  

      

      

Alhen, 17. Nov. (Hadas) Wahrſcheinlich wird die 

Königin Olga heute die Regentſchaftübernehinen. Venizelos 

iſt endgültig zurückgetreten. Die Führer der Mehrheit er⸗ 

klärten, daß die Wiedereinſetzung des Königs Konſtantin 

eine vollendete Tatſache ſei. 

Nach nicht beſtätigten Meldungen 

ein Schiff geflüchtet )aben. 

ſoll ſich Ventzelvs auf 

Franzöſiſcher Aufruf gegen Kriegstransporte. 

Paris, 16. Nov. Nach einer Havasmeldung aus Mar⸗ 

ſeille haben die Gewerkſchaften der eingeichriebenen Seelzute 

einen Aufruf erlaſſen, in dem ſie daren crinnern, daß; die 

franzöſiſchen, italieniſchen, 

  

engliſchen urnd ſkandir aoiſ. 

Geweriſchaften ſowie die internationale Transportorbeiter⸗ 

vereinigung ſich dahin geeinigt hätten, 

  

   alle Kriegstransporte 

unmöglich zu machen. Transporte nach dem Auslande dürf⸗ 

ten nur für Friedenszwecke erfolgen. ů 

    

  

U. L.-Lichtſpiele. Die 
    
     

    

  

    

    
    

    

      

   
   
     

  

   

  

   

   
   
   

       

    
      

  

    
   

    

    

  

      
      

   

   

   

    

Konzertdiretiton 

ſtaltete anläßlich des Bußkages ein ſeribſes onzert, das 

einen ſehr guten Beſuch aufwies. Kapellmeiſter Walthe 

  

vom Stadttheater dirigierte das verſtärkter U. -T.⸗Orcheſte 

Bei der Leonoren⸗Ouvertüre Nr. 3, die für eine ſolche Be⸗ 

ſetzung ſehr gewagt iſt, ſtörte die zu große Ueberhuſtung der 

Tempi. In der H⸗Moll⸗Symphonie von Schubert 

auch in der Dupertüre Sakuntala von Goldmark enrfaltete 

das Orcheſter ſein volles Können und kannie dofür: reichen 

Beifall ernien. — Als Soliſten waren Hilde Vaumann und 

Erwin Michaels vom Staditheater verpflichtet. Für Fräu⸗ 

lein Baumann, die in letzter Minute wegen plöhl.cher Heiſer⸗ 

keit abſagte, war Fräulein Menzel, ebenfalls vom Steds⸗ 

theater, eingeſprungen. Das Publikum, bei Ankündigung 

dieſer Programmänderung etwas enttäuſcht, kam jedoch 

durch Fräulein Menzel voll und ganz auf ſeine Koſten., Mit 

dem Vortrag des „Gebet, von Hiller und „Ave Maria“ von 

Schubert durch ihren beſonders in der Höhe leicht anſprechen⸗ 

den, ſonſt in der Mittellage etwas Flachen Sopran hatte 

Fräulein Menzel die Zuhörer lehr ſchmell für ſich gewon 

Herr Michaels brachte Lieder von Brahms, Gre 

Hugo Wolff v midervoller Chhrüteriſtit· 

Stimmatertal, im R. P. und f. f. ſehr ge 

fehlte ſeine Wirkung. nicht und hinterließ 

Einlage „Freund“ von Hugo Wolff ein 

druck. — Am Flügel waltete Kapellmeiſter 

diegener Begleiter “UWUWP.... 

Im Programm waren ernige recht ſtõrende Druckfehl 

35 B. .Moll⸗Symphonie, geſungen von Hilde Bamm 

  

      

    

  

  

  

Neues Operetten⸗Theater: Am Freitag geht zum erſten 

diesjährige Schlager des Verliner Metropolthe⸗ b 

weibchen“, Operette in 8 Akten. Muſie von. Eumt 

Komponiſten der „Cardasfüirſtin“, „Faſchingsfse 

In den Haupitollen ſind. beſchäftigt Urſula Brad 

  

   
  

  

  

Guſte Richter Euſt. Walter Bröusr, Charli 

Hermann Pear: Dii Sherſpielleite 

leitung liegt in Händen Kar Janfons.— Wie meuen Koſtume ſind 

in eigener Werkſtatt angeſertigt.
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Berſammiung des Bundes techn. 

und Beamten. 

        

* und ihte nui onalc * 

cthu Klalkswirtiche 

   
   

„Angeſtellter 

„Dit 
Dedcutunn 

Seyrl. 

iatr den 

  

  

   

  

te Tonnerarag furwenor 

rDdie Partie der ari 

wüh ni⸗    und          
   

     

    

   

Sladiihcuter Vunzlg. 

2 vifer 

  

„invyrn. 
  

    

8. 7 

  

   

  

  

Durgzehran 

Miontauerfſnitzen. 
DPiechen 
Dirlchau. 

  

»'n Teil ſtritz Webd 
in 

Danzig. 
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Hekten⸗Auzüge 
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II. die Preiſe 

    

* 

für 
Eiunden zugtrunde Ergch. Rer 
(1 Nadeiber] ergrEen 

Die Preiſe für Gaskoks 
eh Leger betrugen 
von Donnerszag den 18. Neprmber D. J. an 
Rir auf reiteres 
kr Ar eene, eShenen Kobe a0. Mk- 

AokSsgrESO 

nach em Suichtag 
End. 

    

vormittags. 

      

  

   

  

   

   
enftunden werktäglich S⸗ bis 1 Uhr   

Din-;& 
—* —S. à 8. MNo ver 

Aädt. Stenerkafte. 

  

     
  

   

     

Sldsbhe ü Ei 

—5 ſu— Nur für die Dororte. in 
Volksvorſtellung im Stadttheater 

am Sonntag, den 21. November 1920, 
mittags 1½ Uhr 

— 2 
Fanft 

Der Tragödie erſter Teil von Goethe. 

Die Eintrittskarten zum Preiſe von 1 Möb. 
für minderbemittelte, über 16 Jahre alte 
Perſonen ſind in den bekannten Verkaufsſtellen 

‚rſam Freitag, den 19. November d. IJs., morgens 
8 Uhr zu haben. 

Danzig, den 15. November 1920. 
Der Maagaiſtrat. 

— 
Licht- 
Spiele 
Vom 19. bis 
25. November 

Der IIl. May-Fiim 

Wolgssnl:-Mia⸗Miy-ilm 
„Die Schulc 

der Lavinia Moorland“ 
Drame in ô Akien nadk einem ameri- 
kaniscken Kriminal-Sensationsroman, 

in der Hlauptrolle die große Fijm-Diva 

ay! 
AuberdemVortOhrungen 2weier Liiſij, 

4 Uhr — 6 Uhr — 8 Uur 

Stadllheat er Dalzig. 
Direktion: Rudolf Schaper., 

Donnerstcsg. d. NRovemder 1920, abends 7 Uhr 
Danerharten C2. 

Der Waffenſchmied 
*üin vier Viidern. 

von G. L. Lortzina 
Muſikoeliche Leitung: 
Otro Friedrich. 

„ Uhr. 

    

   

  

   
   

     
        

(2787 
     

        in & Anten von 
    

        

beün- 

  

E Hans Hei 
Vilbert. 

          

   
   

   

     
[trüher Wiihbelm- Ttüster.) 

  

    

Dit. Sigmurd 

teute Donerstar, d. 18. Lovember    

    

    

ũ ſl · 
iendücd in à Akten 
3. Ouro Schwartz 

  

  

   
    

  

  Das Eoilandweibchen 
8 von Leo Stein 

Dach.     
   ier Vorstellung: 

Fahrverder dungen nach alien Ridhttungen. 

  

   

  

  

  

re-Räumen: 

ein. Kunst- Bühne. Libelle- 
*
 

  

     
     

  

  

Deulſchet Vauarbeiler⸗Verbandſe 
Bezirksverein Danzig. 

Muherarceniiiche 
  

Nat und Aushun ti 
   Die Sranensenmiſßeon der S. P. D.2 

    

  

    

      

    
   

von Ernſt E wert 
— zu haben in der — 

a Büchhandlung Volkswacht, 
9 Am Spendhaus 8 u. Paradiesgaſſe 32. 

Teeeeeeeseedeeeeeeeee? 

   12— Mabeuh den. Fragen erteilt allen Frauen 
n Miticaoch von p5—?Uhr emn.2 
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. Damm 7 li. Zlmmer 4. 

  

  

  

  U ulgmenamüyg 
am Sonntas, den 21. — 1920. 

vortnittags 22, Uhr im Merfrveislan! 

  

Dogesorbnang⸗ 
Sung & . 

Verzähliges Er einen erwerit: 
   

  
    

Der Bezirksverelnsvorftand. 
Ar! dur Bri:! 2 

Duẽ ſicldemokraliſce 
Programm. 

Sint gemrinnerhändliche Eriäxternng feinei 
Srundfäse Sn Nobert Danneberg. 

TrIIS S MEX‚„k 

    
  

Buchhandlung Volkswacht,   
Danziger Glo 

Ein Kinderwagen, 

Lirdtranzug and Schuhe 
bat zu verkaufen Kind, 

Karthäuſer Straße 77, H. f 

OOSSOSOSOO 

keisgrge. 
Bewerkſchartlich-Ge⸗ 
ichaftlicße Vearſicher 

Auxtiengeſellſchaf! 
Keln Voltcenverſon. 
— Sterbekaſſe.— 

Günftige Tarife klüir 
Erwachlene und Kinder, 
Auskunft in den Bureans⸗ 
der Ärbeiterorganizette 

Dd von der 

ů Sicimteſil: 15 Donzi! 
Brune Schmidt, 
Mattenbuden S5. 

    

    von Ernſt Ewert 

zum Vorzuaspreiſe von 1.50 M. 
  

  

— jolange Vortat reicht 

Buchhandlung Volkswacht 
Am Spendhaus 6 und Paradiesgaſſe 32. 

  

        r Svenhes 6 Ees Domnbiesgebe E.   
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